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Hans-Peter Ullmann kann spätestens seit der
Veröffentlichung seines  fast  tausendseitigen Mo‐
numentalwerks über die öffentlichen Schulden in
Bayern und Baden 1780 bis 1820 zu den führen‐
den Kennern der deutschen Finanzgeschichte ge‐
zählt  werden.  Hans-Peter  Ullmann,  Staatsschul‐
den und Reformpolitik. Die Entstehung moderner
öffentlicher  Schulden  in  Bayern  und  Baden
1780-1820, 2 Bde.,  Göttingen 1986. Einem breite‐
ren Publikum ist Ullmann in dieser Hinsicht ver‐
mutlich erst durch sein 2005 im Beck Verlag ver‐
öffentlichtes Taschenbuch bekannt geworden, in
welchem er die Geschichte des deutschen Steuer‐
staates  vom  18.  bis  zum  20.  Jahrhundert  auf
knapp  200  Seiten  zusammenfasst.  Diese  gut  ge‐
schriebene  und  überzeugend  argumentierende
Studie schloss eine bis dahin gravierende Lücke
und wird ohne Zweifel auf lange Sicht das unent‐
behrliche Standardwerk zur deutschen Finanzge‐
schichte bleiben.  Hans-Peter  Ullmann,  Der deut‐
sche  Steuerstaat.  Geschichte  der  öffentlichen Fi‐
nanzen, München 2005. Vgl. dazu auch die Rezen‐
sion von Mark Spoerer, in: sehepunkte 6 (2006),

Nr.  1,  <http://www.sehepunkte.de/
2006/01/8322.html> (09.03.2010). 

Bei dem hier anzuzeigenden Werk handelt es
sich nicht um eine weitere Monographie des Au‐
tors,  sondern  bis  auf  eine  Ausnahme  um  eine
Sammlung bereits  publizierter  Aufsätze,  die  aus
Anlass von Ullmanns sechzigstem Geburtstag von
Hartmut Berghoff und Till van Rahden herausge‐
geben wurde. Abgedruckt sind fünfzehn Aufsätze,
welche die Zeit vom 18. bis zum 20. Jahrhundert
umfassen. Ihnen vorangestellt ist eine kurze Ein‐
leitung der Herausgeber,  die unter anderem die
Begründung für die Gliederung des Buches in vier
Abschnitte (I. Konzepte, II. Krisen und Reformen,
III. Haushalte und Institutionen und IV. Akteure)
enthält. 

Leider  krankt  das  Buch  an  den  Problemen
vieler  Aufsatzsammlungen  eines  einzelnen  Au‐
tors:  Es  enthält  erhebliche  Redundanzen.  Hinzu
kommt, dass Ullmann die in den Aufsätzen behan‐
delten Gegenstände in konziser und sehr viel bes‐
ser zusammenhängender Form in "Der deutsche
Steuerstaat" behandelt hat. Hinsichtlich der deut‐
schen Finanzgeschichte  im 20.  Jahrhundert  ent‐



hält der Band kaum einen Mehrwert. Erwähnens‐
wert scheint hier immerhin, dass Ullmann in ei‐
nem nur für diesen Band veröffentlichten Beitrag
der  Public-Choice-Theorie  einen  größeren  Nutz‐
wert zuerkennt als  in seiner Gesamtdarstellung,
wobei  er  aber  selbst  Einwände  gegenüber  dem
Verhaltensmodell der Theorie geltend macht. Die‐
se erscheinen ihm hier jedoch vernachlässigens‐
wert gegenüber dem Vorteil, dass mit ihr diffizile
Prozesse konsequent auf politische Entscheidun‐
gen zurückgeführt werden können (S. 46). 

Für das 18. und 19. Jahrhundert wird das Bild
in  einigen  Details  gegenüber  dem  "deutschen
Steuerstaat" empirisch erweitert. Hervorzuheben
ist hier besonders der letzte Beitrag des Bandes, in
welchem das Verhältnis zwischen Staat und Steu‐
erzahlern  im  deutschen  Kaiserreich  untersucht
wird. Ullmann verweist zu Recht darauf, dass die
Bürgertumsforschung  sich  bisher  wenig  um  die
Rolle der Bürger als Steuerzahler gekümmert hat,
und damit einen wichtigen Aspekt im Verhältnis
von  Bürgern  zum  Staat  übersieht.  Dementspre‐
chend könnte eine Untersuchung dieser Vorstel‐
lungen wichtige Anregungen für eine Sozial- und
Kulturgeschichte  des  Kaiserreichs  geben.  Aller‐
dings verbleibt Ullmann in seiner Analyse weitge‐
hend  auf  der  Ebene  der  vom  Staat  verlangten
Steuern und der Konflikte um die jeweilige Abga‐
benhöhe zwischen Junkern auf der einen, Handel
und Industrie auf der anderen Seite. Die Einstel‐
lung  einzelner  Bürger  zum  Steuersystem  bleibt
hingegen weitgehend unerforscht. 

Zusammenfassend  kann  allen  an  der  deut‐
schen Finanzgeschichte interessierten Lesern nur
dringend  Ullmanns  Taschenbuch  in  der
Beck'schen Reihe empfohlen werden, das histori‐
sche Zusammenhänge besser zu entfalten vermag
als  die  hier  besprochene  Aufsatzsammlung  und
zudem weit kostengünstiger ist. Letztere wird hin‐
gegen  eher  für  auch  an  Detailfragen  der  deut‐
schen Finanzgeschichte des 18. und 19. Jahrhun‐
derts Interessierte eine sinnvolle Ergänzung dar‐
stellen. 
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ 
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